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Ueber die Csnversation in Gesellschaften

Konversation ist das Narrischste Ding von dee

Äelt Man hat Regeln für die Csnversation ge
geben und es sollte mir nicht schwer werden diese
Regeln noch durch ein paar Dutzend zu häufen die
sich alle ganz hübsch sollten lesen lassen ohne daß da
durch den Mangeln die man der gewöhnlichen Con
versation in unserN Gesellschaften vorwirft abgeholfen

würde

Man hat Vorschlage gethaN die Gesellschaften
Und ihren Ton zu bessern Philosophen Dichter Mo
ralisten Satyriker und am meisten die jungen Herren
haben an Projekten dazu gearbeitet und alles bleibt
beym Alten

V Jahrg 18 Rousseau
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Rousseau thut den Vorschlag die Damen sollten
in Gesellschaften sticken die Herren sollten in Holz
schnitzeln oder Filet machen allein das hieß den Eon
versarwnston nicht verbessern sondern der Conversation
aus dan Wege gehen Auch war es sein Borschlag
Bilboquet in Gesellschaft zu spielen Aber man gab
auch bald die Hoffnung Witz durch das Jou jou zu
erhalten auf seitdem es ein Spiel des Volks und
der Kinder wurde Höchstens spielten es einige Da
men noch mir die schöne Hände hatten

Andere haben dm Vorschlag gethan statt des
Bilboquets und Jou jous die Politik zum Spielzeuge
der Gesellschaft zu machen allein die Damen sind
selbst zu politisch als daß sie ein so wenig verschönern

des Spiel spielen sollten
Im allgemeinen will man etwas allgemein

interessantes für die Gesellschaft haben allein
was ist allgemein interessant das ist die große Frage
die nie beantwortet werden wird weil sie nicht zu be
antworten ist Ein jeder sieht durch seine Brille der
Mohr hält seine dicklippigte schwarze plattstirnige
Negerin für schön und würde sich über uns zu Tod
lachen daß wir eS wagen unser Ideal schön zu

nennen
Nein ruft man es giebt doch allgemeine Rv

geln für die Conversation Und die wären
Z B Nicht von sich selbst viel zu reden denn was
kann man von sich sagen von seinen Fehlern reden
wäre Tollhaus toll von seinen eingebildeten Tugenden

wäre lächerlich
Und wenn nun ein Mensch nichts schöneres kennt

als sein Persönchen warum sollte er denn nicht von
seinem
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seinem Ideale reden Wie viele Menschen würden
nicht stumm seyn müssen wenn sie nicht von sich selbst
reden könnten

Und im Ernst es giebt keine allgemeine Regeln
für die Conversation die nicht immer ihre Ausnahmen

litten und warum sollte der ungebildetere Theil der
Gesellschaft nicht mehr Ansprüche und gerechlere An
sprüche auf die Herablassung des Gebildeten zu sich
haben als dieser auf die Erhöhung der ungebildeten
zu ihm Der Kluge kann weit eher einmal mit Dum
men scherzen als Dumme mit Klugen reden
sagt Montagne irgend wo

Freylich bricht mir manchmal der Angstschweiß
bey der Conversation an einer Tafel aus wenn ich
nichts als ein Gesumse nichts als eine Reihe Voka
beln von denen auch das mindeste gesagt wird
hernennen höre Doch tröste ich mich daß auch so
manche andere ihr Brodt im Schweiß ihres Angesichts
essen müssen warum nicht auch ich einmal im wört
lichen Sinne

Und wahrlich es kann nicht anders seyn Ge
sellschaft und immer Gesellschaft Heute Klub mor
gen Resourze dann eine Kaffeevisite Zhee s Soli
pees Dinees und wenigstens zwanzig verschiedene
Menschen aus allen Ständen Geschlechtern und
Altern Welches ist da der allgemein interessante Ge
genstand Welches der bessere Wer will aus seinen
Ideen ein Monopol machen

Der Gelehrte faßt einen Gegenstand und unter
sucht ihn zwey oder drey in der Gesellschaft finden
Vergnügen daran Zwey Minuten hat er geredet
und hier halten jwey Frauenzimmer die Köpfe zusam

2 men
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wen und machen ihre Magd odet ihren Kutscher
zum Gegenstände ihrer Conversation sechs andere
nähern sich finden Vergnügen an dieser Unterhaltung
imd zwingen den Gelehrten zum Stillschweigen Es
hieße Grausamkeit von diesen Menschen zu fordern
daß sie sich für das Vergnügen zweyer anderer so ganz
und gar aufopfern sollten Die Gesellschaft führt nun
einen Bedienten gegen einen Kutscher auf die Jungfer
gegen die Magd man liefert eine Bataille von Erzäh
lungen aus dem Hauswesen Schuß auf Schuß die
Erzählungen amüsiven gerade nicht allein man redet
und es geht den Gesellschaften wie einem Müßiggän
ger in der Einsamkeit er setzt sich in ein Gebüsch und
unterhält sich mit dem Gesumse der vom Winds beweg
ten Blatter oder an einem Bache mit dem Geklatsche

der Wellen
Jede Gesellschaft jeder Stand jedes Mer je

des Geschlecht hat ihren eignen Lonvers itionsgegen
stand der ihnen interessant ist und kommt zum Un
glück einer aus einer andern Kultur Stande Altec
und Geschlecht in reine entgegengesetzte Gesellschaft
der finde sich in sein Unglück so gut er kann er ist ver
loren oder er schicke sich auf eine Menge Anekdoten
das ist kurante Eesellschaftsmünze Er wird reden
und selbst reden vertreibt noch leidlich die Zeit

Man sollte eigentlich wollte man über Convrr
sation etwas brauchbares sagen keine Regeln geben
denn wie gesagt allgemeingeltende Regeln giebt es
nicht sondem vielmehr den Gegenstand der Conver
sation jeder Gesellschaft iedes Standes jedes
Geschlechts genau angeben damit man sich mit
diesem Gegenstände bekannt machen kann ist man

dnrck
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durch seine Lage gezwungen in eine fremdartige Ge
sellschaft oft zu kommen

Man könnte vielleicht hier bis Zum Erstaunen
genau seyn man könnte angeben was in jeder Ge
sellschaft rührend lächerlich und belehrend
wäre man könnte bis auf die Ohs und Achs jedes
Wort bestimmen was man reden sollte um interessant
zu seyn denn die ganze große Künste zu eonversiren
ruht blos auf der Kenntnis der interessanten Gegen
stände der verschiedenen Gesellschaften und Stande

Der Gegenstand der Conversation vieler adlichcn
Gesellschaften sind gewöhnlich Famiiimumstände Der
Herr von hat das Fraulein von geheyrathet
und die Frau von ist eine gsbohrne von ihr
Vater war Obristlieutenant und ihre Mutter eine
von Nn Adels Lexieon und einige speeielle Fa
milienumstände von dem umwohnenden Ade sind also
nothwendig um in adlichen Gesellschaften eine große
Rolle zu spielen und sehr belehrend zu seyn
Weiß man nun noch dazu welche Dame nicht von
Familie ist und kann man obenein diejenigen aus den
Familien nennen die vor hundert Iahren etwa Ge
nerale waren so ist man sicher ein sehr amüsanter
ein süperber Gesellschafter

Das Robilitircn bürgerlich Familien ist der
Gegenstand womit man hie und da Schrecken und
Schauder erregen kann will man die ganze Gesell
schaft aufs höchste rühren den Abscheu aufs höchste
treiben so erzähle man daß ein Bürger Minister
oder ein Fräulein Bürgerin geworden ist

Lächerliche Gegenstände sind hier der
Fall reicher bürgerlicher Häuser besonders wem sie

z adliche
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adliche Güter besitzen Beschimpfungen die ein Bür
ger durch Zudrangen zum Adel leidet u s w

Unterhaltende Gegenstände sind alle
Anekdoten der Fürsten Satyren auf ihre Mätressen
die kleinsten Vorsalle bis auf die Begebnisse der
Küchenjungen in der Residenz und an dem Hofe des
Landes

Die Conversationsgegenstände bey den übrigen

Ständen als Gelehrten Geistlichen Aerzten Rechts
gelehrten Künstlern Kaufleuten Oekonomen u s w
ließen sich eben so leicht angeben und in eben so ge

naue Classen bringen als bey dem Adel nur mit
dem Unterschiede daß im Bürgerstande kein Frauen
zimmer emm Stand hat wie die Frauenzimmer
beym Adel Die Frau eines Gelehrten eines Arztes
eines Geistlichen ist keine Gelehrte keine Aerztin
keine Geistliche Sie können also auch nicht denjeni
gen Antheil an den Gesprächen des Standes ihrer
Männer nehmen so wie es die adliche Frau kann
weil diese wirklich eine Adliche ist und also wirklich zu

dem Stande des Adels gehört
Die Bürgerlichen Frauenzimmer können also nur

eigentlich als Geschlecht betrachtet werden und
nicht als Stand und da ist der Gegenstand der Eon
versation mancherley nach der Bildung des Geistes
welche die Frauenzimmer erhalten haben

Wirklich gebildete Frauenzimmer ha
ben das ganze Gebiet des Guten und Schönen zum
Eigenthum und Gegenstande der Conversation und
ich will da einem jeden rathen zuzuhören weil sein
Vergnügen um so größer seyn muß oder nur hin und
wieder das Gespräch durch eine scharfe Verbindung zu

leiten
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leiten Ueber diese Art Convention läßt sich überall
nicht viel aus der Erfahrung sagen weil sie theils so
selten und theils so mannichfaltig ist wie die Schön
heit selbst der Gegenstand der Conversation Wer in
diesen Kreis gehört weiß wohl was er zu sprechen
hat und die übrigen würden doch nichts davon bei
greifen

Halb gebildete Frauen immer reden ge
wöhnlich von Büchern die Mode sind Zweifel in
der Religion und in der Moral sind Gegenstände ihrer
Conversation mit Männern oder Paradoxen sonder
bare Meinungen in der Liebe Freundschaft Kinder
zucht u s w Mit einem Worte alles unerhörte
seltene sonderbare Disputerregende sind Gegen
stände ihrer Conversation mit dem männlichen
Geschlecht Mir dem weiblichen Geschlecht sind es
Entscheidungen über Kinderzucht Spöttereyen über
Ungebildete Erzählungen von Briefwechsel in dem
sie mit Männern stehen Lobeserhebungen die sie
empfangen haben Der Hauptgegenstand aber dieser
Frauenzimmer ist ihr eigenes Selbst worauf
denn zuletzt alles Beziehung nimmt

Ungebildete Frauenzimmer scheinen hin
gegen sehr demüthig denn sie reden nie von sich
selbst sondern Haushaltung Gesellschaften Dome
stiken Krankheiten der Kinder des Mannes Putz
und Sradtneuigkeiten machen ihre einzige Conversation
aus Sie wirklich für demüthig zu halten wäre eine
Thorheit sie reden nichts von sich weil sie würklich
nichts wissen Alles das von dem sie reden können
muß eine Begebenheit seyn die erzählen sie hören

eine andere dagegen an und erzählen eine zweyte

4 Wären
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Waren sie nicht ein Wesen waren sie selbst eine Be
gebenheit sie würden nicht aufhören von sich selbst zu
reden

Wenn nun um allein bey dem weiblichen Ge
schlechte stehen zu bleiben eine Gesellschaft aus so
mannichfaltigen Frauenzimmern besteht wie kcnm man

da nur einen allgemein interessanten Gegenstand der
Konversation als möglich ahnden Die größerePartey
würde siegen und der kleinere Theil Langeweile ha
ben müssen Man hat zur Karte gegriffen Es ist
wahr die Karte vereinigt alle Parteyen die Seele ist
auf buntgemalte Mannerchen liois Oamss und
Valsts geheftet die wahrlich oft nicht so fade sind
als die menschlichen Bilder mit denen man in Gesell
schaft ist Man conversirt mit Pik Aß weil man
nicht mit dem Herrn conversiren kann

Allein die Gesellschaften werden alle Tage häu
figer und mit jeder neuen Gesellschaft die Unterhal
tung schwieriger Pas Spiel wird also noch herr
schender werden müssen als es schon ist Kein
Arzt kein Freund des weiblichen Geschlechts und
kein menschlicher Mann kann dazu rathen Unsere
Mütter kamen seltener zusammen und brachten ihre
Stunde mit kleinen gesellschaftlichen Spielen sehr ange
nehm zu bey ihnen waren die Manner noch den
größten Theil der Gesellschaftszeik von den Weibern ge
schieden die verschiedenen Stände hielten enger zu

sammen und es sah gewiß um die Unterhaltung in
jeder Gesellschaft besser aus als in unsern hochberühm

ten geselligen Zeiten wo man fast in jsdevGesellschaft
wenn man nicht spielt gewiß ist einige Stunden
Langeweile z haben
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Man fängt auch schon an das zu fühlen man
fangt an sich kleinere vertrautere Zirkel zu bilden in
denen wenige Menschen von ähnlicher Bildung die
wahrlich feinen Freuden der Geselligkeit genießen und
man thut wohl daran Der ungebildete Theil mag
seine Klubs fortgeben wie leicht ist ein Haufen von
Menschen zusammengebracht Der gebildete sollte sei
nen Kreis immer enger beschränken Fünf sechs Men
schen können von Glück sagen wenn sie sich alle gut
unterhalten wie will man zwanzig finden EinGast
gebot von dreyszig Couverts ist ein langweiliger Handel
eS gebe ein König oder Wieland und seine Grazien
selbst Der Grazien sind drey und sie sind die Göt
tinnen der Geselligkeit

Vey dieser Gelegenheit möchte ich auch gern
mein Zweifel über einen Zweig der weiblichen Convev
sation an den Zag legen In Gesellschaft von viele,
Frauenzimmern besonders jungen habe ich sehr
oft bemerkt daß sich die jungen Mädchen in ein
Fenster oder in einen entfernten Winkel Gruppen
weise zusammenziehen dort flüstern und dann ersti
cken wollen vor Lachen Der Gegenstand ihrer Con
versation muß sehr heiter und sehr unterhaltend aber
auch sehr geheimnisvoll seyn denn so oft ich auch noch
gefragt habe so antwortete man nur laut auflachend

es ist nichts flüsterte und lachte aufs neue
Den Gegenstand dieser heimlichen weiblichen

Mysterien habe ich nie herausbringen können und ich
habe zu gute Begriffe von dem schönen Geschlechts
als daß ich einer von den Vermuthung en beypfiichken
könnte welche die Manner gewöhnlich von diesem
heimlichen Flüstern und Lachen haben Em Zheil der

Z Mäyner
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Männer behauptet wenn junge Frauenzimmer sich so
in einen Winkel zurückzögen so geschähe es gewöhn

lich um sich über einen aus der Gesellschaft lustig zu
machen ihn durchzunehmen und seiner zu spotten
ein anderer Zheil behauptet und zwar die jungen
Manner daß solche junge Frauenzimmer alsdann von
Sachen redeten von denen sie sich schämen würden

laut zu reden von Dingen die leicht ihrem guten
Rufe schaden könnten wenn sie bekannt würden

Ich glaube keines von beiden indeß ich glaube
doch daß wenn sie auch über einen Tischfuß oder
über eine andere Kleinigkeit lachten sie doch laut er
klären müßten wir lachen über den Tischfuß Genug
die Ursache dieses heimlichen Flüfterns und Lachens so
unangenehm es ist habe ick nie mit Gewißheit heraus
bringen können Zwar habe ich einen Unterschied un
ter den Lacherinnen bemerkt der mich zu einer Mei
nung beynahe Hingeleiter hat Die eine lächelt nur
die andre lacht starker die dritte lacht aus vollem
Halse Sollte es nicht ein Lacken seyn ihre Schön
heit zu zeigen die eine lächelt nur weil ihr ein paar
Grübchen in den Wangen gut stehen die andere lacht
um eine Reihe der schönsten Zähne zu zeigen eine
dritte wirft sich mit dem Kopfe hinten über weil sie
einen runden alabaster Hals und Busen hat

Ein Engländer wollte dieses Flüstern und Lachen
sogar auf einen Mangel des Verstandes schieben Er
sagte mir in einer Gesellschaft wo mir eben dieses
kachen so auffiel Sie lachen wenn sie weinen soll
ten schnattern wenn sie schweigen sollten und schwei
gen wenn man auf eine Antwort hofft L

Chronik
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Chronik der Stadt Halle
des Saal und Manöfeldischen Kreises

i

Armensachen
wachsten Mittwoch versammelt sich das Allmosen
collegium in Verbindung mit der Gesellschaft freywilli

ger Armenfreunde

Milde Beyträge
1 Eine von Z M geschenkte und durch den

Armenvoigt Garthof eincassirte Schuld 8 Gr

2 In der Armenbüchse am Schieferchore sind
auf die beiden Monate Marz und April eingelegt be

funden worden 1 Thlr r 2 Gr

z Am 22 April d I sind für die Armen bey
dem Kindtaufen des Herrn O gesammelt und über

sandt worden 4 Thlr

4 Von einem Kindtaufen durch Frau Mül

lerin 1 Thlr 1 Gr
z Desgleichen durch Dieselbe 1 Thlr 2 Gr

6 Ueberschuß von einem Vergnügen auf d P

Thlr 6 Gr
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2

Folge der Jnspectisnen im Erwerbhaufe
vom 2 z April bis 4 August 1804

Aecr Builmaun vom 2Z 28 April
Pastor Wggnitz s o 5 May
Diacsn Böttcher 7 12

Hofpr Stötzer s l4 IY
Prof Vater s 2 l 26
Ob Z sv Kvkler 28 2 Zun

w Cons Rach Jen f 4 9

Past Niemcyer 11 16
Diaconus Rothe 18 2Z
Diac Gueinzius 25 zo
Jnsp Kirchilcr 2 7 Iuk
Dompr Dohlhof y 14
Can Lafontaine 16 21
Professor E üle 2Z 28
Inspect Westphal zo 4 Aug

Z

Gebohrne Gctrauete Gestorbene in Halle e
Marz April 804

a Gebohr ne
Marienparockie Den z 1 März dem Seifensie

der Wrrermann in S Ankon Ludwig Ferdinand
Den 9 April dem Saizwirkermeister Danvermann
eweT Marie Christiane Den 14 dem Schuh
lnachermeisrsr Tollinz eine T Marie DorotheeMag
dalene Den 6 dem Schneidermeister Henkel
mann eine T Marie Dorochee Caroline Eine
unchel Tochter Den 0 eine todtgeb Tochter

Ulrichs
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Ulrich sparochie Den n März dem Pastor Leiste
zu Teicha eine S August Eduard Ferdinand
Den iz dem Farbenfabnkanr S lomo eine T
Johanns Mariane Friederike Emilie Dem April
dem Professor Gchüy ein S Maximilian Den

i ein unehe Sohn Den 14 dem Schuhmacher
mcister Pax eine T Elisabelh Magdai neNcsme
Dem Handarbeiter Schulze ein S Carl Andreas
Wilhelm

Moritzparochie Den 8 März dem S6 neider
meister Huben ju eiu S Friedrich August
Den 11 April dem Bäckermeister N rr ein S
Friedrich August

Neumarkt Den l 6 April dem Handarbeiter Hartig
eine T Johanne Sophie Christiane

Glaucha Den 14 April dem Strumpfwirkergesellen
Thier eineT Wilhelmine Dorvlhee Den 1 ein
Unehel Sohn

iz Getrauet
Moritzpärochie Den z 2 April der Handarbeiter

Bischoff mit lN S ReinharVtin
Neumarkt Den 2, April derStrumpfwirkermei

ster Dre haupt mit M D GSlVbergitt
Glaucha Den 2 2 April der Zimmergeselle Hedler

mit L S Reckln aus Schraplau

k Gestorbene
Marienpakochie Den 12 April derCammerrach

Wacherer alt 62Z 11M Lunzenentzündunq
Den i des Chirurgus Hollnak T Henriette Sophie
alt 2 I z M T Nervenfieber Die Dienstmagd
Nauin all 80 I Entkräftung Des Soldat
Roppms Ehefrau alt z,J Krämpfe Den 20
des Soldat Domaschervst T todtgeb Den 21
des Rectdut HKKr S, Conrad alt 9 M Sreckfl

Kris
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De Soldat Vogelweis alt 4 I Auszehrung
Der Kaufmann Osterloh alt 7z I 5 M Brust
krankheir Des Sttumpswirkergesellen Mohr S
Friedrich C irl alt i I 9 M Auszehrung
Den 22 der Perüquier T fckmann alt49I Aus
zehrung DeS Husar Schmidt W ltwe alt
69 I 4M z T Schlagfluß

Ulrichspar ochie Den 7 April des Kriegsraths
Derlram Witrwe alt 64J 1 M Brustkrankheit
Den 18 des Kaufmanns Prasjer S Carl alt7J
10M Schleimfieber Den 21 des Ackerknechts
Sckonbrovt S Friedrich Gottlob Ernst alt W
Jammer

Moritzparochie Den 6 April des Fleischermei
sters Mehner hinterl T Juliane Dorothee alt 50J
2 M Auszehrung Der Handarbeiter Sander
alt 8i I Entkräfrung Den 2, des Soldat
Meinhard Wirtive alt 64 I Brustkrankheit
Den 2 der Schuhflicker Holland alt 8 Jahr
Brustkrankheit

Neumarkt Den 5 April eine unehel T alt
i I z M 8 T Auszehrung Den 6 des
Strumpswirkergesellens Haupt Ehefrau alt 6i I
Wundfieber Der Strumpfwirkergesclle Meusch
alt 2 I 7 M 2 W Auszehrung

Glaucha Den 15 April des Soldat Niemand S
Johann Georg Heinrich alt 15 W Seuche
Dn 19 des Faktor Schlegel Ehefrau alt z i I

M W hibigeö Nervenfivher Den 19 der
Feldwebel R n uer alt 8 I Schwäche Den
21 des Bürger Harting S Johann Christian alt
9 M izT Zahnfieber

Bekannt
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Auf künftigen i i May und folgende Tage Nach

mittags von z biS Uhr sollen in des Herrn Oberconsisto
rialrachs und Professors O N ieme crs auf dem
große Berlin gelegenen Hause im Hofe linker Hand
einige Medaillen eine silberne Taschenuhr verschiedene
Kleidungsstücke Leinenzeug und Betten desgleichen eine
nicht geringe Anzahl Bücher wovon das gedruckte Vcr
zcichniß be dem Herrn Auclionator Raden zu haben
ist gegen baare Bezahlung in Courant verauctio nirl wer

den Halle den 8 April 1804
Vi omm ke Stehlicl

Gutes Roggenmeyl ist zu verkaufen bey Rärner
in Glaucha an der Kirche wohnhaft

ES gehl künftigen Sonntaa als den 9 April ein
leerer Wagen nach Leipzig wem damit gedient ist kann
sich binnen dieser Zeit in drey Schwänen melden

Auf dem L cl ransehen Kohlcnwerk in Knapen
dorf werden Arbeiter gesucht welche bey gehöriger Tä
tigkeit doppeltes Tagelohn verdienen können da olles in
Accord gearbeitet wird Zu melden haben sie sich bey dem
Aufseher daselbst

Einem geehrtesten Publikum mache ich hiermit erge
bsnst bekannt daß bey mir alle Sorten Mobe Damen
schuhe wie auch alle Sorten Mode Stiefeln zu haben
Mein Laden ist in der Märkerstraße am Fischmarkl

Meinhard Schukmachermeister
Daß ich jetzt vor dem Galgthore Nr 1607 in der X

untersten Etage wohne mache ich hierdurch bekannt

C rv Sreuer
Kupferstecher Malerund Silhouetteur

4700 Thaler in Golde und 2850 Thaler in Cou
rant größtentheils in der Königl Banque stehende
Kapitalien des Herrn D Hoffmanns sind zum Aus
leihen vorhanden Wem damit gedient und wer hin
reichende hypothekarische Sicherheit zu geben im Stand

ist melde sich bey dem
Consistorialrach Senff



syz Bekanntmachungen
1 Ein in einer Vorstadt belegener Obst Gemüße

uno Blumen Garten von 2 Ackern mit einem Wohn
hause mit z Zimmern und Craüung zu 6 Pferden oder
so viel Stück Rindvieh auch einem Lusthanse ist aus
freyer Hand zu verkaufen

2 Ein halbes Hufen Hut 2 Stunden von Halle
gelegen mir Ackern Feld einem Garren 8 the is
Pflaumen Kirsch und andern Kabeln die Witthschafls
gebaude im baulichen Stande ist aus freyer Hand zu
verkaufen Der Anschlag s 4 Gr ist von diesem bey
Eltdesunterschriebensn zu haben

z und 4 Auf 2 Häuser werden 2800 Thlr und
z izo Thlr Capital auf die erste Hypothek gesucht Nähert
Auskunft über Nr t 4 giebt das Emissions

oniproir in der großen Ulrichsstraße Nr 20 im
Hause des Petschaftstechers isckcr

Bky EndesunterschriöbeNen ist auf dieses Zahr das
in Meinem Zwinger bcsindliche Gras zu verpachten wie
auch auf Verlangen auf mehrereZahre contrahirt werden

kann Johann Wilhelm Zdän rsch
Kaufmann vor dem Morihthore

Bis End May nehme ich Waare nach Ohrdruf in
Commissi auch habe ich noch rech schön gekochtes
Pflaumenmus vaS Pfund zu 20 Pfennige

Kaufmann Rrafr auf deni Strohhefe
Neuer Lucsrner Klee und z blättriger Spanischer

Klsesaamen ist im einzelnen das Pfund 6 Gr det
Centner jz Thlr bey dem Kaufmann Thcunc in
Halle zü bekommen

Daß ich mein Logis verändert habt und jeht in der
kleinen Clauestraße in Meister Trcspc Hause wohne
wache ich hierdurch bekannt

U astig HutmacherMeister

Diese Woch wird der i Bogen von der Geogra
phie Naturgeschichte und Weltgeschichte a 2 Gr 6 Pf
susgegebsn in Halle auf der großen Steinstraße beym

Kunsthändler Dreißig
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